
INFOMARKT trotz geringem Bürgerinteresse erfolgreich 
 
Im Haus der Begegnung war leider das große Interesse an zeitgleichen Veran-
staltungen zu spüren. Ein nur sehr geringes Bürgerinteresse wurde der Bedeu-
tung der Veranstaltung nicht gerecht. Die Stadtverwaltung hatte ihren Bürgern die 
Möglichkeit zur Mitarbeit für das Stadtentwicklungskonzept geboten. Der gewähl-
te Tag orientierte sich an dem bundesweiten Tag der Städtebauförderung. 

Den Organisatoren war klar, dass zur Rettung der Veranstaltung das geplante 
Programm umgestellt werden musste. So wurde aus dem Markt der Ideen eine 
intensive Diskussionsrunde zu den aufgerufenen Themenfeldern und schnell 
zeigte sich, was interessierte Bürger in drei Stunden inhaltlich auf die Beine stel-
len können. 

 
Das Thema Mobilität 
bot eine Vielfalt 
durch Vorschläge 
wie „Hol- und Bring- 
Service des Einzel-
handels“ über 
„Aufwertung des In-
nenstadtrings“ bis 
hin zu „Mobilität 
muss für alle Alters- 
und Sozialgruppen 
möglich sein“. 
 
 
 



 
Beim Thema Wohnen war der Zwiespalt zwischen Innenverdichtung und Neubau 
auf der grünen Wiese aber auch die Angebotsvielfalt für unterschiedlichste Inte-
ressengruppen von Existenzgründer bis Senioren – Wohngemeinschaften Dis-
kussionsstoff. Bei dem Thema Versorgung wurde durchweg die Stärkung der In-
nenstadt in Bruchsal als das zu berücksichtigende Ziel genannt. Dass dies im sel-
ben Maße für die Innerorte in den Stadtteilen gelten muss, um dort die Grundver-
sorgung zu sichern war in der Diskussion unstrittig. 
 
Dem Thema Natur & Umwelt gelang dann der Bogen von den hochwertigen Flä-
chen im Außenbereich zur Forderung von kleinräumigen nachhaltigen Projekten 
im Innenbereich. 
Für das Thema Arbeiten wurden klare Grenzen benannt. Entwicklungen sollen 
dann zulassen werden, wenn sie der Sicherung bestehender Betriebe dient und 
bei Neuansiedlungen, wenn sie der Stadt viele Arbeitsplätze bringen und dabei 
auch auf einen angemessenen Flächenverbrauch achten. 
Bei der Schulentwicklung interessierten sich die Bürger für die Sicherung von 
Qualitätsstandards. Die Stadt soll alles dafür tun, damit Jugendliche auf allen 
Ebenen des Arbeitsmarktes einsteigen können. Im Themenfeld Miteinander Le-
ben drehte sich die Diskussion über die Wertschätzung des Bürgerengagements 
aber auch um die Grenzen der Betreuung „Brauchen wir wirklich einen rundum 
versorgten Bürger mit Ange-
boten aller Art?“. 
„Kultur & Freizeit“ brachte die 
Vielfalt des Vorhandenen 
aber auch die skeptische 
Einschätzung seines eigenen 
Umfeldes hervor. „Wir müs-
sen die Wertschätzung für 
Bruchsal auf die Qualität des 
Angebotes steigern“! Zudem 
wurde die Idee von „Weg von 
elterngerechten Spielplatz 
hin zur spielbaren Stadt“ re-
ge ausgetauscht. 
Zum Abschluss der Veranstaltung brachte das Thema Heimat nochmals Emotio-
nen hervor. Festgehalten wurde, dass einerseits „Integration in Bruchsal histori-
sche Wurzeln“ hat aber auch dass die „positive Stadtteilidentität“ auch auf die 
Kernstadt Bruchsal übergreifen sollte. 
Das Schlusswort eines Bürgers „Heimat ist dort wo ich anerkannt bin und ich kein 
Heimweh fühle“ beendete nach drei Stunden intensiven Austauschs die Veran-
staltung. 
Die Chance zur Mitarbeit beim Stadtentwicklungsprozess wird am 12.06.2015 bei 
den Expertenworkshops und bereits Ende Mai in der Stadtteilgesprächen gebo-
ten. Für den Expertenworkshop werden Interessierte gebeten sich beim Stadtpla-
nungsamt anzumelden. 












































